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Baumaterialien abgiebt ; fie thut allemal beſſer , wenn ſie

von den Handwerksleuten , ae
man braucht , um den lau⸗

enden Preis dazu geben laͤßt.

a E Handwerksleute ſind , die dieſes koͤn⸗

nen , iſt es wieder beſſer , wenn die Gemeinde es ſelbſt
anſchafft . Es giebt auch kleine Ausbeſſerungen , die der

Gemeindsdiener verſehen kann , z. B . Dielen annageln ;

zu ſolchen Kleinigkeiten muß man wenigſtens die Mate⸗

rialien , als Naͤgel , Dielen ꝛc. in Vorrath balten.
Hat die Gemeinde Sachen , Fruͤchte ꝛc. in Natira

abzuliefern , die ſie kaufen muß , fo iſt es beſſer und kurzer,
wenn ſie es mit Geld , ohne daß es den Aukaufspreis nebſt

Fuhrlohn uͤberſteigt , augmachen fann , Diåten weven daz

durch erſpart oder doch vermindert , auch kann Nichts da⸗

von verſchleppt werden , oder in Abgang kommen .

Anmerkung : Sind viele Naturalien und Materialien
zu verrechnen , ſo kann man uber jeden Theil ein

beſonderes Regiſter fuͤhren.

§. 10 .

Vom Gemeinds⸗Lagerbuch .

Jede Gemeinde ſollte ein eigenes Buch haben , worin

nicht nur alle Gemeindsgebaͤude und Guͤter , Fiſchwaſſer ,
Wald ze. nach ihrer Groͤße , Grenze und Beſchaffenheit —
alle Bruͤcken und Wege , ſondern auch alle Rechte , zum

Beyſpiel Weidgang , Brenn⸗ und Geſchirr⸗ Holz⸗ Be⸗

zug , Buͤrgergaben , Forſtſtrafen - und Weggeldbezug , Erb⸗

beſtands⸗ und Grundzinſe , Gerechtſame auf andern Ge⸗

markungen , z. B . zum Viehtrieb , Laubſammeln ꝛc. und

alle Verbindlichkeiten der Gemeinde , zum Beyſpiel

zu beſondern Frohndienſten , Kirchen - Pfarr⸗ und Schul⸗
hausbau , eingetragen waͤren ; ferner die Benutzungsart
der Gebaͤude und der Guͤter , und ob letztere als Allmend

ausgetheilt , oder zum Beſten der Gemeindskaſſe verlehnt
werden ; die Veränderungen , die damit vorgegangen ſind ,

die Privilegien , Gnadenbriefe der Gemeinde , Vergleichs⸗
urkunden und richterliche Urtheile uͤber ſtreitig geweſene
Rechte , Grenzen ꝛc. nach Ort , Tag und Jahr und ihren
Unterſchriften und ſo weiter darin zu finden waͤren . An

l einigen Orten trifft man . zwar dergleichen Bücher oder

Beſchreibungen an , ſie ſind aber meiſtens ſo unvollkom⸗

men , wie die Inventarien oder Vermoͤgensverzeichniſſe ,
welche gewoͤhnlich den Gemeinds - Rechnungen angehaͤngt
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werden . Dabey laͤßt ſich auch nichts vollſtaͤndiges erwar⸗

ten , denn eine vollſtaͤndige Beſchreibung aller Guͤter , Rech⸗
te und Verbindlichkeiten einer Gemeinde , wuͤrde ſo viel

Papier und Schreiberey ausmachen , als manche Rechnung
ausmacht .

Inzwiſchen waͤre es ſehr zu wuͤnſchen , daß auf gedach⸗
te Art ein eigenes Gemeindslagerbuch in jeder Gemeinde

gefertigt wuͤrde . Iſt ſolches einmal da , ſo weiß alsdann

jeder neue angehende Ortsvorgeſetzte ſich Raths zu erho⸗

tlen : im andern Fall haͤlt es ſehr ſchwer , bis er mit den

Gerechtigkeiten oder Gerechtfamen der Gemeinde befannt

wird , ſogar verjahrt ſich vieles und geht am Ende faſt
ganz in Vergeſſenheit , und wenn man ' s einmal wieder

holen will , dann iſt ' s ſchon zu ſpaͤt ; denn wenn ich ein

gewiſſes Recht habe , und frage 30 Jahre lang nicht mehr
darnach , laſſe es alſo ſolange ſchlafen , dann iſt das Recht
verjaͤhrt oder verloren . ( LRS . 2262 ) .

Oben war die Rede von dem Gemeindsvermoͤgens⸗
verzeichniß oder Inventarium , welches jeder Jahrsrech⸗

nung angehaͤngt wird , damit man daraus ſehen kann ,
wie hoch die Gemeindsguͤter und Fahrnißſtuͤcke im Werth

ſtehen .
SS ;

Orts enthaͤlt , die oft unſchaͤtzbar ſind , ſo enthält das In⸗
ventarium das gemeine Vermoͤgen in Geld angeſchlagen .

Weil es aber zu weitlaͤufig waͤre , jedes Jahr alles

Stuͤck vor Stuͤck zur Gemeindsrechnung zu ſchreiben , ſo

macht man es wie bey einer Erbtheilung , und ſchreibt

alles ſtuͤckweiſe auf beſondere Papierbogen auf , und ſetzt
bey , was jedes Stuͤck werth ift , und wer die Fahrniß in

Verwahr hat ; z . B . bey dem Vogt iſt , das⸗ und⸗ das ;

bey dem Verrechner , das , und ſo weiter . Die ſes Inven⸗
tarium wird doppelt gehalten , eins in der Gemeindsre⸗

giſtratur und eins bey dem Verrechner . Was zukoͤmmt
oder abgeht , wird jaͤhrlich nachgetragen . Hieraus , wird

der Vermoͤgensſtand der Gemeinde - Rechnung angehaͤngt
und die Geldausſtaͤnde dazu geſetzt , dann hat man das

ganze Vermoͤgen beyſammen . Die Schulden , die in der

n , zieht man davon ab , was uͤbrig bleibt ,Rechnung ſtehe t
iſt dann reines Gemeindsvermoͤgen .

So wie das Lagerbuch die beſonderen Rechte des
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